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Monrupino	 Val	Rosandra	 Rilke-Pfad

Der	Karst	ist	eine	Hochebene	an	der	Grenze	zwischen	Italien	und	Slowenien	(wo	er	weitergeht).	
Seine	besondere	geografische	Lage	im	Übergangsgebiet	zwischen	Mittelmeer-	und	Kontinentalklima	
und	seine	besondere	geologische	Beschaffenheit	aus	Kalkfelsen	machen	ihn	spektakulär	und	
einzigartig,	wie	auch	ökologisch	sehr	wertvoll.	Das	Weiß	der	Kalkfelsen	erzeugt	malerische	Kontraste	
mit	dem	Blau	des	Meeres	und	den	Farben	der	Vegetation:	dem	leuchtenden	Rot	des	Perückenstrauchs	
im	Herbst,	dem	Grün	der	Vegetation	im	Frühling	und	im	Sommer.	Ein	noch	stark	ländlich	geprägtes	
Gebiet,	mit	kleinen	typischen	Dörfern,	in	denen	man	auf	die	Kultur	der	starken	slowenischen	
Minderheit	trifft	mit	ihren	Traditionen	und	Bräuchen.	Eine	Gegend,	die	qualitativ	hochwertige	
typische	Erzeugnisse	hervorbringt:	Käse,	Wein,	Honig,	Schinken,	Olivenöl,	und	wo	man	leicht	einen	
aufgesteckten	Zweig	findet,	der	die	offene	Tür	einen	Bauernhauses	anzeigt,	zwei	Tische	und	vier	
Bänke,	wo	man	ein	Glas	Wein	in	Gesellschaft	trinkt,	dazu	typischen	Aufschnitt.	Es	gibt	zahlreiche	
Sehenswürdigkeiten,	angefangen	mit	der	spektakulären	Straßenbahnfahrt	von	der	Stadt	Triest	auf	
die	Hochebene.	Und	auf	dem	Karst	angekommen,	hat	man	die	Qual	der	Wahl	zwischen	den	
zahlreichen	Zielen:	die	Karsthöhlen,	von	der	Grotta	Gigante,	der	größten	touristischen	Höhle	der	Welt,	
bis	zu	einer	unterirdischen	Welt,	die	noch	zu	erkunden	ist;	die	Naturschutzgebiete,	wo	man	die	Natur	
in	ihrer	Stille	beobachten	kann;	der	Botanische	Garten,	der	die	reiche	einheimische	Flora	sammelt	
und	zeigt;	die	reizvollen	Strände,	felsig,	wild	oder	für	den	Tourismus	hergerichtet;	die	ländlichen	
Dörfer,	Zeugen	einer	alten	Tradition,	nur	einen	Katzensprung	von	der	Stadt	entfernt.

Der Triestiner Karst
GRENZLAND, LAND DER EMOTIONEN

Schloss	Duino	 Casa	Carsica	 Perückenstrauchblätter	

Die Strada Napoleonica ist vier-
einhalb Kilometer lang, von Opici-
na bis Prosecco. Es ist ein richti-
ger Panoramaspaziergang, sonnig 
und für alle geeignet, von den 
Perückensträuchern vor der Bora 
geschützt, die sich im Herbst rot, 
gelb und orange färben. Auf dem 
letzten Abschnitt der Straße, an 
einer spektakulären Steilküste, 
kann man Sportklettern betrei-
ben; an schönen Tagen sieht man 

oft die Sportler, die zeigen, was sie 
können. Die Napoleonica entstand 
im Mittelalter als Verbindungs-
straße, aber sie heißt so, weil man 
glaubt, dass der heutige Verlauf 
von den Truppen Napoleons ange-
legt wurde.

Der Rilke-Weg ist einer der 
schönsten und reizvollsten Spa-
ziergänge am Golf von Triest. 
Der Weg bekam seinen Namen 

von dem deutschen Dichter Rai-
ner Maria Rilke, der, zu Gast im 
Schloss Duino Anfang des vorigen 
Jahrhunderts, wie schon viel frü-
her Dante, hier seine berühmten 
“Duineser Elegien” schuf. 
Der Weg ist etwa 1,8 km lang, 
leicht zu begehen, aber in einer 
einzigartigen und spektakulären 
Umgebung. Es wird empfohlen, 
sich nicht über die Klippen vorzu-
beugen.

Im Triestiner Karst findet man 
ein weitverzweigtes Wegenetz; 
deshalb und weil es keine großen 
Höhenunterschiede gibt, ist das 
Radfahren hier leicht und sehr an-
genehm. Zwei markierte Radwege 
sind auf der Landkarte wiederge-
geben und hier kommentiert, die 
teils auf eigener Trasse verlaufen, 
teils auf wenig befahrenen Stra-
ßen. Auch auf Schotterstraßen 
und Wegen kann man in dieser 
bezaubernden Gegend fahren. 
Der Radweg Ponziana - Hrpelje - 

Ponziana verläuft auf der Strecke 
der ehemaligen Eisenbahn, steigt 
gleichmäßig an auf dem Hinweg 
und bietet auf dem Rückweg eine 
angenehme Abfahrt. Er ist etwa 30 
km lang mit einem Höhenunter-
schied von ca. 400 m, der notwen-
dig ist, um von der Stadt auf die 
Hochebene zu kommen. Auf die-
sem Radweg kann man den Karst 
mit dem Fahrrad erreichen. Der 
andere Radweg verbindet Opicina 
(Start beim Obelisk) mit Trebiciano 
(an der Grenze zu Slowenien). Die 

Strecke ist immer gut markiert, sie 
ist etwa 6 km lang mit einem Hö-
henunterschied von 80 Metern. Es 
sei daran erinnert, dass das Pro-
jekt internationaler Zusammen-
arbeit Italien-Slowenien bis 2013 
die Vervollständigung des Alpen-
Adria-Radwegs vorsieht, der Kran-
jska Gora (Slo), von dem schon ein 
Radweg nach Tarvisio führt, mit 
Koper verbinden wird und dann, 
über den Grenzübergang Rabuiese 
(Muggia), mit Triest und weiter bis 
Venedig und Ravenna.

Wanderwege

Es	gibt	viele	Wanderwege	im	Triestiner	Karst,	die	wichtigsten	sind	auf	der	Landkarte	wiedergegeben.	
Die	beiden	bedeutendsten	und	zweifellos	bekanntesten	sind	der	”Napoleons”-Spazierweg	und	der	
Rilke-Weg.
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MIT DEM AUTO
Autobahnen
A4 Turin - Triest
A23 Palmanova - Udine - Tarvisio
A28 Portogruaro - Conegliano

MIT DEM FLUGZEUG
Flughafen Triest
40 km von Triest und Udine
15 km von Görz
80 km von Pordenone
www.aeroporto.fvg.it

MIT DEM ZUG
www.trenitalia.it 
Call Center 89.20.21

WIE MAN DORTHIN KOMMT

Radwege 

INDICAZIONI - ZEICHENERKLÄRUNGEN - INDICATIONS - REFERENCES

Autostrada, stazione e svincolo, area di servizio, stazione a barriera
Autobahn, Autobahn ststätte, Gebührenstelle
Autoroute à chaussées séparées, échangeur avec péage, aire de service, barrière de péage
Motorway with dual carriageway, junction and toll gate   

Udine Nord
A23

Strade a quattro corsie
Vierspurige Straßen 
Routes à quatre voies
Four lane roads

13

Strada statale
Staatsstraße
Route nationale
State road

Strade provinciali e principali traverse urbane
Provinzstraßen und Stadtfernverkehrsstraßen
Routes départementale et roues transversales urbaines 
District roads  and main town cross-roads

Bosco
Wald 
Bois
Wood

TRIESTE  UDINE  
Capoluogo di regione, di provincia 
Landes- und Provinzhauptstadt 
Chef-lieu de région, de département 
Chief town of provinc, district 

Gemona 272

Comune con quota
Gemeinde mit Höhenangabe
commune avec indication de l'altitude
municipality with indication of the altitude 

1000

500
Equidistanza tra le curve di livello: 100 m
Höhenlinienabstand: 100 m
Distance entre les courbes altimétriques: 100 m
Distance between the altimetrical curves: 100 m

Altre strade
Sonstige Straßen
Autres routes
Other roads

Strada secondaria asfaltata
Straße mit Asphaltbelag
Route goudronnée
Bitouminous road

Strada percorribile con difficoltà o chiusa al traffico
Schwierigbefahrbare Straße bwz. mit Fahrverbot
Route qui peut être parcoure avec difficulté
Road, praticable with difficulty

Autostrada, strada in costruzione
Autobahn, Straße im Bau
Autoroute, route en costruction
Motorway, road under costruction

2.4 3.6

6
5.16.9

12

Distanze chilometriche autostradali  e stradali
Autobahn- und Straßenentfernungen in Km.
Distances kilométriques autoroutières et routières
Motorway and road distances in kilometres

1580

Galleria stradale, valico con quota
Straßentunnel, Bergpass mit Höhenangabe
Tunnel routier, col avec indication de l'altitude
Road tunnel, mountain pass with altitude

Ferrovia, stazione, galleria ferroviaria
Eisenbahn, Bahnhof, Eisenbahntunnel
Chemin de fer, gare, tunnel ferroviaire
Railway, railway station, railway tunnel

Passaggio a livello, cavalcavia, sottopassaggio
Bahnübergang, Überführung, Unterführung
Passage à niveau, passage supérieur et inférieur
Level-crossing, fly-over bridge and subway

Castello, rovine, chiesa o cappella
Schloß, Ruine,  Kirche  oder Kapelle
Château, ruine, église ou chappelle
Castle, ruin, church or chapel

Monumento, cimitero, grotta
Denkmal, Friedhof, Grotte
Monument, cimetière, grotte
Monument, cemetery, grotto

Albergo isolato, rifugio alpino, campeggio, stazione termale
Einzelstehender Gasthof, Berghütte, Campingplatz, Therme
Auberge isolé, refuge de montagne, camping, thermes
Hotel in an isolated location, mountain shelter, camping site, spa

Faro, approdo turistico, sito archeologico
Leuchtturm, Touristenhafen,  Archäologische Sehenswürdigkeiten
Phare, port touristique,  endroit archéologique
Lighthouse, tourist harbour, archaecologic site

Confine di Stato, di  regione, di provincia
Staatsgrenze, Landesgrenze, Landkreisgrenze
Frontière d’ Etat, limite de région, de département
National border, boundaries of province, boundaries of district

Scala  1:50.000 
2 km3 km4 km5 km 1 km 0 km 10 km5 km
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Rifugi escursionistici
Ausflugshütten
Refuges pour les randonneurs
Alpine huts for hikers 

Numero sentieri
Anzahl der Wege
n° des sentiers
Paths number

Ricoveri
Selbstversorgerhütten
Abris
Shelters

“Autorizzazione n.1146 - Cartografia derivata dalla carta stradale del Friuli Venezia Giulia della Casa Editrice Tabacco - 33010 Tavagnacco (UD)”  /  “Genehmigung Nr.1146 - Kartenmaterial entnommen aus der Straßenkarte Friaul Julisch Venetien des Tabacco-Verlags - 33010 Tavagnacco (UD)”  /  “Authorization no. 1146 - Maps derived from the road map of Friuli Venezia Giulia published by Casa Editrice Tabacco - 33010 Tavagnacco (UD)”

A23

A28

A4

A4

AUSTRIA

AUSTRIA

SLOVENIA

SLOVENIA

SLOVENIA

VENEZIA

TREVISO

Arta Terme

Grado

Tolmezzo

Gemona
del Friuli

San Daniele
del Friuli

PORDENONE

UDINE

Aeroporto FVG
Ronchi dei Legionari

Palmanova

Lignano
Sabbiadoro

GORIZIA

Piancavallo
Spilimbergo

Aquileia

Cividale
del Friuli

Palù di Livenza

Tarvisio

TRIESTE

Dolomiti Friulane

Discovery Card 

Mappa Carso_TED.indd   1 09/04/15   11:59

Planung und Ausführung: Five Zone Udine _ Kartografie: Tabacco _ Druck: La Tipografica srl (Campoformido UD) _ Texte: Ape Giramondo
Übersetzung: D’Agostini Organizzazione Dipartimento linguistico Dagoservice _ Fotografien: Archivio Grotta Gigante,
Archivio Immaginario Scientifico, Archivio Turismo FVG, Ape Giramondo,
A. Castiglioni, G. Crozzoli, F. Gallina, D. Krizmancic, M. Lavazza Seranto, M. Milani, A. Savella, L. Tessaro, R. Valenti.

Palmanova

Villa Chiozza - via Carso, 3
33052 Cervignano del Friuli (UD)
tel +39 0431 387111 / fax +39 0431 387199
info@promoturismo.fvg.it

Trieste Infopoint
via dell’Orologio 1 (Ecke piazza Unità d’Italia) 
34121 Triest (TS)
tel +39 040 3478312 / fax +39 040 3478320
info.trieste@promoturismo.fvg.it
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Naturschutzge-
biete 
und Carsiana

Geologie: 
Karsterschei-
nungen Der TimavoHöhlen

Das größte Naturschutzgebiet im Triestiner Karst 
liegt am Südrand der Gegend: das Val Rosandra. 
Der Weg beginnt in Bagnoli, an der niedrigstgelege-
nen CAI-Hütte Italiens (81 Meter ü.d.M.). Das Natur-
schutzgebiet umfasst das schöne tief eingeschnittene 
Tal des Wildbachs Rosandra, des einzigen oberirdi-
schen Wasserlaufs im italienischen Karst, wie auch 
den höchsten Gipfel des Triestiner Karsts, den Monte 
Cocusso (670 m). Die Flora ist hier besonders reich-
haltig, mit mehreren Endemiten wie auch seltenen 
Arten. Von außergewöhnlichem Interesse sind die 
Amphibien, Kriechtiere und in den Wäldern die Vogel-
welt. Drei weitere Naturschutzgebiete gibt es in der 
Gegend, das spektakulärste ist sicherlich die Steil-
küste von Duino. Es umfasst das einzige Beispiel für 
hohe Klippen der nördlichen Adria, eine unzugängli-
che Steilküste und kleinere mediterrane Kalkgeröll-

felder. Die beiden anderen Naturschutzgebiete befin-
den sich im Landesinnern: das des Monte Lanaro mit 
seinem besonderen Baumbestand, da hier Karstge-
hölz mit schönen Sommer- und Zerreichenwäldern 
abwechselt, und das Naturschutzgebiet des Monte 
Orsario mit Hügeln, Dolinen und anderen Karster-
scheinungen. In der Gegend wurden einige interes-
sante Säugetierarten gemeldet wie die Wildkatze 
und der Goldschakal, neben vereinzelt eindringenden 
Bären. Einen Besuch verdient auch der Botanische 
Garten Carsiana in der Gemeinde Sgonico, der Pflan-
zenarten des italienischen und slowenischen Karsts 
sammelt, auf einem Gelände, das die typische Karst-
landschaft zeigt: mit einer großen Doline, Gehölz und 
Unterholz, Geröllhalden, natürlichen Brunnen und 
Karsterscheinungen (Karststeinhaufen und Karren/
Schratten).

Österreichische, ungarische, jüdi-
sche, slawische und orientalische 
Einflüsse verschmelzen harmo-
nisch mit den einheimischen Er-
zeugnissen und bescheren der 
Küche des Karsts interessante 
Aromen und Düfte. 
Zu den typischen Speisen gehören 
die Jota, eine Saubohnensuppe 
mit Sauerkraut, die Brotknödel 
aus Eiern und Schinken; die Pflau-
menknödel aus Kartoffeln mit 
einer Pflaume darin isst man mit 
zerlassener Butter und Semmel-
bröseln; die porzina mit capuzi 
gekochtes Schweinefleisch mit 
Sauerkraut, Senf und Meerrettich; 
das Gulasch, eine sehr kräftige 
Suppe mit Fleisch, gewürzt mit 

Zwiebeln und Pfefferschoten. Das 
sind keine Speisen für empfind-
liche Gaumen, sie sind kräftig im 
Geschmack, mit fast gewaltsamen 
Kontrasten, die die Farben und 
das Land widerspiegeln. 
Zu den typischen Süßspeisen ge-
hört der strucolo in straza (“Ap-
felstrudel in Lumpen“), dessen 
Besonderheit seine Zubereitung 
ist: er wird traditionell in ein Tuch 
gewickelt und gekocht; die creme 
carsoline, Blätterteiggebäck mit 
reichlich Vanillecreme (versuchen 
Sie, in eine zu beißen, wenn Sie 
das können!); die presniz, Blätter-
teiggebäck mit einer reichhaltigen 
Trockenobstfüllung. Besonders zu 
erwähnen sind die Osmize: beim 

Schweifen durch den Karst sieht 
man hier und dort aufgehängte 
Efeuzweige, die diese Gastbetrie-
be anzeigen. 
Die Osmiza hat eine lange Traditi-
on, die in die Zeit zurückreicht, als 
Maria Theresia mit einem spezi-
ellen Edikt den Bauern erlaubte, 
den Wein des Vorjahrs steuerfrei 
zu verkaufen. 
Im Triestiner Karst wird diese 
Tradition weitergeführt. Früher 
verkaufte man dort nur Wein oder 
hartgekochte Eier und hausge-
machtes Brot, das der Gast in den 
typischen herben Terrano-Wein 
tauchte. Heute gibt es hier neben 
Wein und hartgekochten Eiern 
Schinken, Aufschnitt und Käse.

Die Jungkühe des Karsts weiden 
auf über hundert Jahre alten Wie-
sen, die sich einer sehr reichen 
und vielseitigen Flora rühmen. 
Man denke nur, dass es allein im 
Karst etwa 1600 Pflanzenarten 
gibt, mehr als in viel größeren Ge-
bieten wie ganz Deutschland oder 
Finnland. Die Milch, die sie geben, 
spiegelt diesen Reichtum wider im 
Geschmack und im Duft. Der Karst 

bietet eine Vielfalt von Käsesorten, 
die von der Ricotta zum Stravec-
chio reicht und von den mit Kuh-
milch hergestellten Arten zu de-
nen aus Schaf- und Ziegenmilch.
Der bekannteste ist der Tabor, ein 
Molkereikäse von zartem Aroma 
und von hellgelber Farbe. Der Ta-
bor-Käse wird im Triestiner Karst 
seit undenklichen Zeiten pro-
duziert, durch Verarbeitung der 
Rohmilch mit alten traditionellen 
Techniken. Der Mlet (slowenisch 
für gehackt) wird aus Tabor-Mol-
kereikäse verschiedener Reife ge-
macht, mit der Kruste zerkleinert 
und mit Pfeffer vermischt, dann in 
die Formen gepresst. Etwas ganz 
Besonderes ist der Höhlenkäse 
“Jamar”. Im Slowenischen bedeu-
tet “Jama” Höhle, oder vielmehr 
die besondere Art von Höhle, die 
den Karst kennzeichnet, tief und 
flaschenförmig, wo der Jamar ver-
feinert wird. Es ist ein Käse von in-
tensivem Geschmack, fast scharf, 
und besonders krümelig. 

Oliven werden seit Jahrhunderten 
hier angebaut; im Karst entsteht 
ein natives Olivenöl von gelb-
grüner Farbe, flüssig und intensiv, 
leicht fruchtig. Die Oliven werden 
per Hand gepflückt oder mit Hilfe 
von großen Kämmen, die die Oliven 
von den Zweigen harken; die Oliven 
müssen dann innerhalb weniger 
Tage nach dem Pflücken verarbei-
tet werden, nach Aussortieren der 
Blätter und Zweige. Dann werden 
sie in kaltem Wasser gewaschen, 
unter Mühlsteinen ausgepresst 
und zu einer Paste zermahlen. 
Dieser Prozess heißt Durchmi-
schen, und die hergestellte Masse 
ist dicht und kompakt. Die Extrak-
tion des Öls aus der Masse erfolgt 
mit traditionellen Pressen oder mit 
Zentrifugen. Bianchera-Belica ist 
die Olivenbaumart, die die Provinz 
Triest kennzeichnet und die man 
daher bodenständig par excellence 
nennen kann.

Der Terrano-Wein ist ein trocke-
ner Wein aus den Traubensorten 
des Refosco, der seinen einzig-
artigen und unverwechselbaren 
Geschmack der roten Erde des 
Karsts verdankt, wie auch dem 
Klima dieses Landes, der Sonne 
und der Pflege der einheimischen 
Winzer. Er ist von rubinroter Farbe 
und von intensivem charakteris-
tischem Parfüm; der Geschmack 
ist trocken, angenehm, säuerlich, 
vollmundig. 

Der Wein ist alt, tief verwurzelt in 
der Karstgegend: schon in Schrif-
ten aus der Römerzeit werden die 
Qualitäten eines exzellenten hier 
produzierten Weines beschrieben, 
wobei auch auf seine heilsamen 
Eigenschaften hingewiesen wird, 
insbesondere für Blutarme we-
gen seines Reichtums an Eisen. 
Die Straße durchläuft den ganzen 
Karst und umfasst Gasthäuser 
und Restaurants, in denen man 
die typischsten Speisen der ein-

heimischen Tradition zu diesem 
so besonderen Wein kosten kann. 
Der Wein passt zu Gerichten von 
kräftigem Geschmack: Wild, Auf-
schnitt und Fleisch im Allgemei-
nen. Die Schilder der Straße des 
Terrano-Weines sind leicht aufzu-
finden: sie sind von brauner Farbe 
mit dem Symbol einer stilisierten 
Traube. Die beteiligten Restau-
rants und Gasthäuser liegen in 
Malchina, Opicina, Gabrovizza und 
Rupingrande.

In der Provinz Triest wohnt die 
zahlenstärkste slowenischspra-
chige Gemeinschaft der Region, 
sie ist über fast das ganze Gebiet 
verteilt. So wird denn auch die slo-
wenische Kultur emsig gepflegt. 
Im Triestiner Karst kann man alle 
zwei Jahre in der letzten August-
woche einen spektakulären Quer-
schnitt durch diese Traditionen 
erleben. 
Es finden Hochzeiten in der Öf-
fentlichkeit statt, ein reizvolles Er-
lebnis aus alten Zeiten: die Bräu-
che, die die zukünftigen Eheleute 
einhalten müssen, sind in der Tat 

typisch für das 19. Jahrhundert. 
Die sogenannte Karsthochzeit er-
lebt man in den Ortsteilen von Re-
pentabor-Monrubino, sie ziehen 
etliche Touristen und Schaulustige 
an und bieten eine originelle Kom-
bination von Kultur, Gastronomie 
und Traditionen. 
Die folkloristische historische 
Inszenierung wird in ungeraden 
Jahren abgehalten und beginnt 
am letzten Dienstag im August, 
um am Sonntag mit einem großen 
Fest für alle zu enden. Während 
der Festtage wechseln sich ver-
schiedene Rituale ab: der traditi-

onelle Abschied des Mannes und 
der Frau vom Ledigenstand, die 
Serenade (podoknuce) unter dem 
Balkon der Braut, der Transport 
der Güter der Braut auf Hand-
wagen in das neue Haus. Natür-
lich tragen alle die traditionellen 
Kostüme. Die Zeremonie wird in 
der Burg von Monrupino abgehal-
ten und ist rechtlich und religiös 
gültig. Ideal zum Verstehen der 
Traditionen dieser Gegend ist ein 
Besuch des Museums Casa Carsi-
ca in Rupingrande, wo die Zimmer 
eines typischen ländlichen Hauses 
rekonstruiert sind.

Wenn man Richtung Triest fährt, 
trifft man als ersten Küstenort 
auf Sistiana, das schon seit alten 
Zeiten Badeort ist. Bald wird auch 
ein Touristenzentrum das ganze 
Jahr geöffnet sein, im ehemaligen 
Steinbruch von Sistiana. Entlang 
der gesamten Küstenstraße nach 
Triest liegen Buchten und reiz-
volle Strände mit klarem Wasser 
und reicher Mittelmeervegetati-
on ringsum. Es sind alles Kiesel-
strände mit Felsboden im Meer; 
sie sind nicht leicht zu erreichen, 
aber die Mühe lohnt sich. 
Hinter Sistiana lockt die sogenann-
te Costa dei Barbari, ein sehr sau-
berer FKK-Strand, der von seinen 

Besuchern liebevoll gepflegt wird. 
Es folgt eine private Badeanstalt, 
mit einfacherem Zugang und Park-
platz, und dann ist da noch der 
Strand von Canovella de’ Zoppoli, 
mit Bar und Restaurant. 
Der Name des Strandes kommt 
von den Booten der einheimischen 
Fischer, die zoppoli hießen. Es wa-
ren einfache Schiffe, etwa 7 Meter 
lang, in einen einzigen Baum-
stamm gegraben. Sie hatten den 
Vorteil, keine Mole zum Anlegen 
zu benötigen, sie wurden direkt auf 
den Steinen des Strandes gelas-
sen. Noch heute sieht man man-
chen Fischer draußen auf dem 
Meer in seinem Ruderboot seine 

Netze oder Reusen auswerfen, und 
man kann auf dem reizvollen und 
steilen Sentiero dei pescatori (Weg 
der Fischer) wandern, der vom 
Strand bis nach Aurisina führt. 
Wenn man Richtung Triest wei-
terfährt, kommt man zum Strand 
unter dem Labor für Meeresbio-
logie, “i filtri” genannt, in dessen 
Wasser Süßwasserquellen spru-
deln. Schließlich der kleine Hafen 
von Santa Croce, zu dem man auf 
einem kleinen recht holprigen Weg 
gelangt, von einem Restaurant an 
der Küstenstraße aus. Dies ist ein 
weniger besuchter Ort, wo noch Fi-
scher ihre Netze flicken, mit einem 
kleinen Strand mit großen Kieseln.

Die Dörfer des Karsts. Ihr Aussehen und die Nut-
zung der Gegend wurden von den wirtschaftlichen 
und sozialen Gegebenheiten bestimmt. Da die Land-
wirtschaft und Viehzucht vorherrschten, musste die 
Karstbevölkerung mühevoll das Land verändern, das 
sehr steinig und anfangs unbrauchbar war. Daher 
gibt es nicht viele Wohnsiedlungen. Die Straße, die 
die verschiedenen Dörfer verband, erweiterte sich an 
Orten und wurde so zur Piazza; Anfang und Ende je-
des Dorfs sind deutlich ausgeprägt.  Die Piazza als öf-
fentlicher Raum verfügte über einen Brunnen und die 
Linde: hier fanden die Sitzungen des Ältestenrates 
statt, der Entscheidungen für die Gemeinschaft traf. 

Das vorherrschende Baumaterial in der Karstarchi-
tektur sind Steine, die Häuser sind durch das harte 
Klima geprägt, insbesondere den starken Wind, die 
“Bora”: daher gibt es im allgemeinen wenige Öffnun-
gen nach außen, die außerdem klein sind und leeseits 
liegen.  
Sehr reizvoll und interessant aus historischer Sicht 
sind die Kirche und die Burg (oder Tabor) von Mon-
rupino. Sie liegen auf dem Gipfel einer Anhöhe, die 
man von weitem sieht, sowohl aus Italien als auch 
aus Slowenien. 
Der Ort war anfangs Castelliere, dann Schauplatz ei-
ner Schlacht zwischen Römern und Istriern. 
Er war schon immer ein wichtiger Zufluchtsort für 
die Leute der Gegend, auch während der Völkerwan-
derung; eine erste Kapelle scheint um das Jahr 1000 
erbaut worden zu sein, und als diese verfiel, entstand 
an ihrer Stelle eine zweite Kirche Anfang des 16. 
Jahrhunderts. 
Ein weitere Besonderheit der Gegend ist die Anwe-
senheit von zahlreichen Castellieri-Ringwallanla-
gen: d. h. Verteidigungsanlagen auf den Karstanhö-
hen. Sie haben meist runde Form und bestehen aus 
einem oder mehreren konzentrischen Befestigungs-
gürteln; sie sind auf die Zeit von 1600 bis 350 v.Chr. 
datierbar. Die Gründung der Castellieri-Ringwallan-
lagen fiel wahrscheinlich in eine Zeit sozialer Unru-
hen, die den Bau von bewehrten Verteidigungsbau-
werken nahelegte.
Außer Wohnungen wurden im Innern der Ringwallan-
lagen in einigen Fällen Gräber gefunden.

Triest ist die europäische Stadt mit der höchsten Zahl 
an Forschern pro tausend Einwohner: 37,1 (Daten 
von 2005) und mit einer der größten Konzentrationen 
wissenschaftlichen Institute Italiens. Alle zusammen 
in Triest und Provinz nennt man Sistema Trieste. Die 
Geschichte der Stadt, die in den letzten Jahrzehnten 
als Stadt der Wissenschaft bekannt geworden ist, 
beginnt Ende des 19. Jahrhunderts, als in Triest ver-
schiedene wissenschaftliche Institute entstanden wie 
die astronomische Beobachtungsstation (1898) und 
Verbände gegründet wurden, die sich mit Karster-
scheinungen, Höhlenforschung, Geophysik und Mee-
resbiologie befassten. Die Wende in der Wissenschaft 
erfolgte im 1961 mit dem Treffen zwischen Prof. Pao-
lo Budinich und dem pakistanischen Physiker Abdus 
Salam, der der IAEA der Einrichtung eines interna-
tionalen Zentrums für Physik vorschlug, zur Zusam-
menarbeit der Wissenschaftler aller Länder der Welt, 

mit Sitz in Triest. Obwohl einige Länder gegen dieses 
Projekt waren, wurde 1964 in Miramare das ICTP (In-
ternationales Zentrum für Theoretische Physik) er-
öffnet. Es folgten die Revolution der Psychiatrie durch 
Basaglia, die zum Gesetz über die Psychiatriereform 
führte, die Eröffnung des SISSA und anderer Wis-
senschaftszentren, wie der Area di ricerca 1981 und 
der Akademie der Wissenschaften der Dritten Welt. 
1986 wurde das interaktive Museum Immaginario 
Scientifico eröffnet und 1987 das Zentrum für Ge-
netik und Biotechnologie. Im Jahr darauf erlebte die 
Stadt die Gründung des Internationalen Zentrums 
für Wissenschaft und Hochtechnologie (ICS). 1993 
wurde im Beisein der führenden Persönlichkeiten 
des Staates das Synchrotron Elettra in Basovizza er-
öffnet. Das Sistema Trieste ist nun Wirklichkeit.

www.triestecittadellascienza.com

Südlich des Karsts, an der Gren-
ze zu Slowenien, liegt das bezau-
bernde Städtchen Muggia. Die 
Stadt birgt Zeugnisse von ersten 
Siedlungen, die auf die Bronze-
zeit zurückgehen. Ab 931 n. Chr. 
stand es unter dem Patriarchat 
von Aquileia und ging 1420 an die 
Republik Venedig, deren Schick-
sal es bis 1797 teilte. Es war eine 
Festung zum Schutz der Gebiete 

Venedigs in Istrien vor dem ge-
genüberliegenden Triest, das den 
Habsburgern gehörte. Die vene-
zianischen Einflüsse sieht man 
am Dialekt, an den Traditionen, an 
der Küche, an den Häusern in den 
engen Gassen der Altstadt, “Calli” 
genannt, an den alten Wappen an 
den Hauswänden, aber vor allem 
an der herrlichen Piazza Marco-
ni, einem echten venezianischen 

campiello. Hier, im Herzen des 
Städtchens, finden wir den Dom 
SS. Giovanni e Paolo mit seiner 
herrlichen Rosette, in der Mitte die 
Jungfrau mit dem Kind.

Im Norden geht der Triestiner 
Karst in den Görzer Karst über, 
der mit seinen unzähligen Zeug-
nissen des Ersten Weltkriegs ein 
richtiges Freilichtmuseum ist.

Zu den typischsten Mikroformen 
gehören die Karren/Schratten: 
Kalkgebiete mit zahlreichen Fur-
chen, die mehr oder weniger pa-
rallel und wenige Zentimeter bis 
zu mehreren Metern tief sind, 
getrennt durch abgerundete oder 
scharfe Grate; sie entstehen durch 
Gleiten und Einwirkung des Re-
genwassers auf die Kalkfelsen. 
Zu den wichtigsten Makroformen 
gehören Dolinen, Polja, Karst-
brunnen und Karsttäler. Doline ist 
ein Wort slowenischer Herkunft 

und bedeutet schlicht Tal: es ist 
eine geschlossene Mulde, manch-
mal mit einem Karstbrunnen, der 
das Regenwasser sammelt und es 
in Höhlen befördert. 
Die Wände und der Boden einer 
Doline können rissig sein und 
wasserdurchlässig oder teilweise 
undurchlässig und die Bildung von 
kleinen Wasserflächen gestatten. 

Die Größe kann stark variieren: 
der Durchmesser der Mulde kann 
von wenigen Metern bis zu über 

1 km reichen; die Tiefe schwankt 
zwischen 1-2 m und 200 m. In den 
Dolinen kommt es zur thermi-
schen Inversion: die Temperatur 
sinkt zum Boden der Doline hin 
durchschnittlich um 1° pro 14 Me-
ter Tiefe und gestattet das Über-
leben von Pflanzenarten, die für 
kühleres Klima typisch sind und in 
der übrigen Gegend nicht vorkom-
men.

Der Timavo (Reka) ist ein ge-
heimnisvoller und faszinieren-
der Fluss, dessen unterirdischer 
Verlauf noch nicht vollständig be-
kannt ist. Er entspringt am Hang 
des Monte Nevoso in Slowenien 
und fließt etwa 50 km lang an der 
Oberfläche auf undurchlässigem 
Boden bis zu der Höhle von San 
Canziano (Slo), wo er in der Erde 
versinkt, um nach 40 km Weg, 
der fast zur Gänze unbekannt ist, 
in San Giovanni di Duino mit drei 

Quellen wieder zu erscheinen. 
Kaum zwei Kilometer weiter mün-
det er in die Adria, im Golf von 
Panzano. 
Der Timavo, der unterirdische 
Fluss, birgt noch weitere Geheim-
nisse. Im Laufe der Jahrhunderte 
haben sich die Stellen, an denen er 
an die Oberfläche tritt, geändert: 
das bestätigen uns auch Schriften 
der Vergangenheit. 
“Sieben Quellen und sieben Flüs-
se” schrieb im 1. Jahrhundert 

v.Chr. der griechische Geograph 
Strabon, während im ersten Buch 
der Äneis Vergil den Timavus be-
singt, “der mit lautem Getöse 
des Bergs sich jäh in das Meer 
stürzt Durch neun Mündungen 
und das Gefild mit rauschender 
Flut deckt.” Wieder sieben sind es 
1556, als Bischof Andrea Rupicio 
schreibt: „hier sind die Teiche des 
Timavo; wo schön frisch und kris-
tallen aus sieben Quellen die Was-
ser sprudeln”.

Aber es gibt auch den unterirdi-
schen Karst: eine Welt von Höh-
len, Gängen, Karstbrunnen und 
manchmal unterirdischen Flüssen. 
In den Höhlen kann man neben den 
Formen der Erosion die sogenann-
ten Ablagerungsformen bewun-
dern, die vom Tropfen des Wassers 
herrühren. Die typischsten Formen 
sind die Stalaktiten, die Stalagmi-
ten, Sinterfälle, Sintervorhänge 
und die verschiedenen Ablagerun-
gen an den Wänden der Höhlen. 
Die bekannteste Höhle des Karsts 
ist die Grotta Gigante, die größte 
touristische Höhle der Welt, 1995 
ins Guinness-Buch der Rekorde 
eingetragen: 167,60 Meter lang, 
mit einer maximalen Höhe des Ge-
wölbes von 98,50 Meter und 76,30 
Meter breit. Die tiefste Stelle des 
Touristenrundwegs liegt 101,10 
Meter unterhalb des Eingangs. Um 

eine Vorstellung von ihrer Größe zu 
vermitteln, sei erwähnt, dass der 
gesamte Petersdom darin Platz 
hätte, einschließlich der Kuppel. 
Der Touristenrundweg verläuft 
rund um den Großen Saal und führt 
auch zur Ruggero-Säule, einem 
fast 12 m hohen Stalagmit. 
Kurz vor dem Ausgang erreicht 
man das Belvedere, den höchsten 
Punkt der Höhle, von dem man 
eine atemberaubende Aussicht 
über die Große Höhle hat. Die In-
nentemperatur der Höhle bleibt 
das ganze Jahr über konstant (11 
/ 12° C). Interessant ist auch die 
Höhle des Gottes Mithras, in der 
Gegend, wo der Timavo nach sei-
nem unterirdischen Verlauf wie-
der an die Oberfläche tritt. Hier 
wurde der Mysterienkult des Got-
tes Mithras praktiziert, der im Rö-
mischen Reich vom Ende des 1. 

Jahrhunderts bis zum Triumph des 
Christentums verbreitet war. Der 
Mithrastempel von Duino ist der 
einzige auf der ganzen Welt, der in 
einer Höhle liegt, und einer der äl-
testen, die je entdeckt wurden.
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Es	gibt	sowohl	unter-	als	auch	oberirdische	Karsterscheinungen.	Letztere	sind	im	Triestiner	Karst	
reichlich	vertreten	und	werden	anhand	ihrer	Größe	klassifiziert,	als	Mikroformen	und	Makroformen.	

Die	Straße	des	Terrano-Weines	ist	eine	weingastronomische	Route	durch	den	Triestiner	Karst,	die	
1986	eröffnet	wurde	und	die	Gasthäuser	und	Restaurants	verbindet,	die	an	der	Initiative	teilnehmen	
und	zu	ihren	Menüs	den	Terrano-Wein	anbieten.

Wo	der	 Karst	 im	Süden	endet,	erstreckt	 sich	das	Meer.	 Das	Mittelmeer,	 die	Obere	 Adria,	brandet	
gegen	die	steilen	Klippen.	Die	Küste	hält	die	Versprechen	des	Landesinnern	und	endet	unversehens	
über	dem	Meer,	in	dem	reizvollen	Kontrast	zwischen	dem	Weiß	der	Felsen	und	dem	Blau	des	Wassers.

Der	Ausdruck	Karst	stammt	von	der	indoeuropäischen	Wurzel	“kar”,	was	“Felsen”	bedeutet.	
Die	Karsterscheinungen	sind	oberflächliche	und	unterirdische	Erscheinungen	infolge	der	Auflösung	
von	Karbonatfelsen,	wie	Kalkstein:	das	Wort	kommt	von	dem	Namen	der	Region,	die	sich	zwischen	
Italien,	Slowenien	und	Kroatien	erstreckt,	wo	die	große	Verbreitung	von	Kalkfelsen	zahlreiche	solche	
Prozessen	ausgelöst	hat.	Im	Karst	gibt	es	keine	Wasserläufe	an	der	Oberfläche,	er	ist	gekennzeichnet	
durch	weite	Felsgebiete	und	eine	lückenhafte	Vegetation.

       Der Honig
       Der Käse

       Der Wein

       Das Olivenöl

Der typischste Honig des Karsts 
ist der Sauerkirschenhonig, aus 
Felsenkirschnektar. 
Dank des hohen Gehalts an 
Fruchtzucker bleibt er lange flüs-
sig, er ist bernsteinfarben mit 
rötlichen Reflexen und hat einen 
halbbitteren Geschmack, der an 
Mandeln erinnert: es ist ein selte-
ner Honig, nicht jedes Jahr kann 
man genügende Mengen herstel-
len, weil die Blüte des Strauchs 
von kurzer Dauer ist. Auch Wild-
blütenhonig wird hier hergestellt, 
aus dem Nektar zahlloser Kräu-
ter, dazu kommt der von einigen 
Sträuchern und Bäumen. Wenn 
er in den ersten Frühlingswochen 
hergestellt wird, ist er flüssig, mit 
dem halbbitteren Aroma der Fel-
senkirsche (Prunus mahaleb). 

Wenn er später produziert wird, 
hat er ein zarteres Aroma wegen 
des Nektars verschiedener krauti-
ger Hülsenfrüchte. In diesem Fall 
bleibt er lange flüssig und nimmt 
eine mehr oder weniger dunkle 
Bernsteinfarbe an; zuweilen kann 
er wegen Lindennektar kristalli-
sieren. 
Eine andere interessante Art ist 
der Blatthonig aus dem Karst-
wald, aus den von Bienen ge-
sammelten Ausscheidungen von 
Blattläusen, die sich vom Saft der 
Blätter einiger Pflanzen ernäh-
ren; er ist von dunkler Farbe, mit 
einem Duft, der an Malz erinnert. 

In einem Land, das so reich an 
Kontrasten ist - die Felsen, der 
rote Perückenstrauch, das Meer, 
die Bora, das Mittelmeerklima - 
konnten nur ganz besondere Wei-
ne entstehen: Rotweine wie der 
Terrano-Wein und der Refosco 
und die Weißweine: Malvasia und 
Vitovska-Wein. Aber man trifft 
noch auf viele andere, Frucht der 
Leidenschaft der Winzer und ih-
rer tiefen Verbundenheit zu ihrer 
Heimat und deren Früchten, wie 
die glera, eine weiße Traubensor-
te, die die Grundlage für den Pro-
secco bildet. Am besten lässt man 
sich treiben, von einem kleinen 
Betrieb zum anderen, schaut sich 
in den oft spektakulär in die Karst-
felsen gehauenen Weinkellern um 
und kostet die einzigartigen Weine.
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